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perialismus, Militarismus und Faschis
mus auszurotten und eine Gesell- 
schafts- und Staatsordnung der De
mokratie, des Friedens und des Sozia
lismus zu schaffen. Alle in der DDR 
wirkenden Parteien gehören dem —>■ 
Demokratischen Block der Parteien 
und Massenorganisationen an. Unter 
Führung der marxistisch-leninisti
schen Partei der Arbeiterklasse bezie
hen sie die Bürger in die Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Ge
sellschaft ein, helfen ihnen, ihre 
staatsbürgerliche Verantwortung zu 
fördern und die Grundsätze der sozia
listischen Moral und Lebensweise, die 
von der Arbeiterklasse geprägt wer
den, umfassender zu verwirklichen.

Bodenrecht: Zweig des sozialisti
schen Rechtssystems in der DDR, der 
diejenigen Normen umfaßt, die die 
gesellschaftlichen Verhältnisse regeln, 
die sich auf die Nutzung und das Ei
gentum am Boden im Wirtschafts
und Lebensprozeß der Menschen be
ziehen. Die Herausbildung des B. 
entspricht der überragenden Bedeu
tung des Bodens für die Gesellschaft, 
für ihre lebenden und künftigen Ge
nerationen. Der Boden gehört zu den 
kostbarsten Naturreichtümern der 
DDR und muß daher besonders ge
schützt und rationell genutzt werden. 
Erst im Sozialismus kann nach Über
windung der Schranken des Privat
eigentums die Nutzung des Bodens in 
Übereinstimmung mit den gesamtge
sellschaftlichen Aufgaben gebradit 
werden. Zum B. gehören die allge
meinen Grundsätze der Nutzung und 
des Schutzes des Bodens sowie Rege
lungen über die Leitung und Planung 
seiner Nutzung, vor allem im Rah
men umfassender landeskultureller 
Maßnahmen, über die Nutzung des 
Bodens für Zwecke der Industrie, des 
Bergbaus, des Verkehrs, der Wasser
wirtschaft, des Wohnungsbaus sowie 
in der Land- und Forstwirtschaft. 
Hierzu gehören ferner Regelungen, 
die die Nutzung des Bodens zu 
Zwecken des Wohnens und der Er

holung betreffen, sowie die Rechts
formen des privaten Bodeneigentums. 
-»• Landeskulturrecht, -> Umwelt
schutz

Bodenreform —> demokratische Bo
denreform

Bolschewismus -> Kommunistische 
Partei der Sowjetunion

Börse: Form des kapitalistischen 
Handels; spezifische Form des kapita
listischen Marktes, auf dem Verkäu
fer, Käufer und Vermittler (Börsen
makler, Banken) spekulative Ge
schäfte über bestimmte Waren, Wert
papiere, Devisen, Frachten, Versiche
rungen u. a. abschließen. Die B. ist 
ein typischer Ausdruck für den para
sitären Charakter und die Anarchie 
und Krisenanfälligkeit des monopo
listischen Kapitalismus. Die mit Spe
kulationsgeschäften erzielten Ge
winne haben nicht die geringste Ver
bindung zum Produkt bzw. zur Pro
duktion. Nach dem Gegenstand des 
B.nhandels sind folgende B.narten zu 
unterscheiden: a) Waren- oder Pro- 
dukten-B. (Handel mit Baumwolle, 
Zucker, Getreide, Kohle, Eisen); b) 
Wertpapier-B., Fonds-B. oder Effek- 
ten-B. (Handel mit Wertpapieren, 
z. B. Aktien, Obligationen usw.); c) 
Geld-, Wechsel- und Devisen-B. 
(Handel mit ausländischen Geldmün
zen und Banknoten sowie mit Devi
sen); d) Fracht-B. (für Schiffs- und 
Luftfrachtgeschäfte); e) Versiche- 
rungs-B. (Schiffahrtsversicherungeri). 
Die Orte, an denen sich B. befinden, 
bezeichnet man als B.nplätze. Die 
wichtigsten sind: New York, London, 
Paris, Basel, Hamburg, Frankfurt 
(Main). Mit der Beseitigung des Ka
pitalismus verliert die B. ihre Exi
stenzbedingungen.

Botschafter: vollständiger Titel: Au
ßerordentlicher und Bevollmächtigter 
B. Lt. Art. 14 der Wiener Konvention 
über diplomatische Beziehungen von 
1961 gehört der B. zur höchsten
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